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Kus Berlin wird uns geſchrieben: 

Herr Staatsſecretär Dr. Stephan war einft, 
in der erſten Zeit, nachden er zur Leitung 
bes Poſtweſens berufen war, ein faſt von 
allen Selten und von allen Parteien ge- 
prieſener Mann: gerühmt als Beſeiliger der alten 

Schablone und als Bahnbreher von Reformen 
und neuen Ideen, geehrt vom Kaiſerhofe und 
hoch verehrt von den ihm untergebenen Be- 
amten, gefeiert von aken Verkehrsintereſſenten 
aus Kandel, Gewerbe und Landwirthſchaft, 
wurde biefer talentvolle Sohn eines Schneider ⸗ 
meiſters aus Stolp i. P. von Univerſitäten mit 
dem Dr. honoris causa und von dem Monarchen 
mit dem Adelstitel überfhüttel. Aber ſchwerer, 
als ſich allgemeine Zuſtimmung zu erwerben, 
iſt noch, die einmal erworbene Gunſt ſich zu er- 


halten. und man muß fagen, die allgemeine 


Bellebiheit des Herrn Dr. v. Stephan if ſchon 
lange nicht mehr in dem früheren Maße vor⸗ 
handen. Bor allem bei feinen untergebenen 
Beamten nicht mehr. Sie waren einſt wahrhaft 
begeiftert, ja ſtolz auf ihren oberſten Chef, ſie waren 
es bis auf den letzten Hilfspoſtboten. Und wer, 
wenigſtens hler in Berlin, Gelegenheit hat, mit 
den Poſtbeamten der verſchiedenſten Kategorien 
ſo zu verkehren, daß fie ihm Vertrauen ſchenken, 
der weiß, daß die Sümmung heute gerade ent- 
gegengeſetzt iſt. Die Haltung, welche der Herr 
Staatsſecretär vor einigen Tagen in der Bubget- 
commiſſton des Reichstages gegenüber den An- 
trägen Baumbach und Singer auf verdeſſerung 
der Lage der Poſtunterbeamten reſp⸗ gegenüber der 
beantraglien Theuerungozulage einnahm, wird 
ſchwerlich dazu beitragen, die Sympathien für ihn 
in dieſen Kreiſen zu vergrößern. 

Die geſammte Gewerbe- und Geſchäftswelt iſt 
ſpeciell hier in Berlin ſehr unangenehm berührt 
davon, daß Kerr Dr. Stephan mit einer Sart⸗ 
nächigkelt, weiche einer beſſeren Sache würdig 
wäre, an dem hohen Porto für Stadtpoſtbrieſe 
feſthäfſt. Wenn er noch der Poſtkaſſe dadurch 
Nutzen ſchaffte! Aber nein! das Publikum 
wird nur dazu getrieben, die Privatpoſt der 
Packelfahrigeſellſchaft zu benutzen. Diefe macht, 
ſeit die anderen, mit ihr concurrirenden Privat- 

ze u Grunde gegangen find, dei 


liche Geſchäfte, gerade deshalb, well das 
Stadtporto der Reſchspoſt fo hoch iſt. Und die 
kleinen und mittleren Geſchäſte und Gewerde⸗ 
treibenden werden dabei härter betroffen, als die 
großen. Denn dieſe pflegen täglich mindeſtens fo 
viel Stadtbriefe zu verſenden zu haben, daß ſie 
des billigeren Stadtbriefportos von 5 Pf. pro 
Glück theilgaflig werden. der kleine oder 
mitilere Geſchäſtsmann, der käglich nur einen 
oder drei, oder auch zehn Stadibrieſe zu ver⸗ 
ſenden hat, muß das doppelte Porto bezahlen. 
Die vor einigen Jahren erfolgte Ertzöhung des 
Moritarifs beim Telegraphiren von 5 auf 6 Pf. 
pro Wort iſt auch eine neue Belaſtung des Ver⸗ 
kehrs, weiche mit den Beſtrebungen während der 
erſten reformatoriſchen, auf Verhehrger leichte 
rungen gerichteten Periode des Generalpoſtmeiſters 
in geradem Hegenfatz ſteht. Anſtatt den Tarif zu 
erhöhen, hätte man ihn erniedrigen müſſen. In 
Oeſierreich-Ungarn beträgt der Worttarif für den 
inländiſchen Berkehr nur 2 
Wort. Der deutſche Tarif iſt darum faſt noch 
einmal fo hoch. Die Folge davon iſt, daß 3. B. 
die öſterreichiſchen Zeſtungen, aber auch die 


dortigen Geſchäftsleute den Telegraphen mehr in 


Anſpruch nehmen können, als die Deutfchen. 
Einen beſonderen Kerger haben in letzter Zelt 


! 


Der Diatienbaser, 
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Br (Fortſetzung.) 
Benediet nahm feinen Fut ab und trocknete ſich 
den Schweiß, der in großen Tropfen auf feiner 


Gtien fand, während die Ruth das Meitſchi herzte 


und ſich von ihm herzen ließ. 

„Wie konnt? ich mir vorſtellen, daß du mir 
heute ſchon das Meitſch! bringen würdeft?“ 
ſagte ſie. 


„Es iſt fo prächtiges Wetter, und Mellſchi 


möcht' es 


gut thun, hab' ich gedacht — 
45 0 h 9 ch cht macht das 


heiß. 


wird Durſt haben und der Vater auch, geit?“ 
ipra fie zum Kinde. 

Benedict dankte; er müſſe gleich wieder hin⸗ 
Unter, Abends 6 Uhr käme er wieder, das Kind 
zu holen. 

„Nur eins möchte ich dich fragen.“ 


ſo ſonderbar ernft. 


„Haft du geſtern Abend einen Zettel gefunden?“ 
Sie eyhlaßte, er aber bemerkte es nicht denn 


fie hatte bas blonde Krausköpfel an ihr Geſich 


gedrückt; die Zrage kam ihr jo unerwartet. es 
benahm ihr ſchier den atem. Sie hatte es ihm 
ſagen wollen, jetzt fragte er danach, war wohl 
gar expreß des Zentels wegen her aufgekommen. 
Als fie feine Frage bejchte, fragte er wieder: 
damit die Kinder guie Reuſchen werden, immer 


„Wilſt ihn mir geben?“ 


Sie nickte und ging, das Kind auf dem arme, 
daß ſo mancher Menſch elend zugrunde gegangen, 


dem Haufe zu; er folgte ihr bis zu der Treppe, 


die zu ihrem Kämmerlein führte. Sie ftieg hinauf, 


war bald wieder unten und reichte ihm den 
Jettel. 


reichte ihr die Hand: „Bis um ſechſe, Ruth!“ 


küßte das Kind und ſagte: „Sei brav, Meitſchi!“ 
und ſchneller noch, als er gekommen, ging er 
Du verftenft’s halt doch nimmer, biſt gar zutäppſſch “ 
und dergleichen mehr unüberlegte Reden. Sie 


„ hinab, hörte nicht einmal, wie Meltſchi hinter ihm 


herrief, als Ruth mit ihm vor das Haus ge- 


reſp. 8. Pfennig Polo anz vortrefſ- w 


Kreuzer pro 


Er dankte ihr, tele ihn zu ſich und 


denutzen. Es giebt Fernſprechämter mit d 
Nummern IL bis IX. Fernſprechamt I. ent 


den Mittelpunkt und Kauptgeſchäftsiheil der Stabt 
mit der Börſe. Es war baher nöthig geworden, 
davon la., Ib. und Ice abzufondern. Plötzlich 


Ram die Anordnung, la, und Ib. wieder mit I. 
zu verſchmelzen und neben letzterem nur noch le. 
beſtehen zu laſſen. Anftail, wie es der Verkehr 
gerade am dleſer Stelle erfordert, weiter zu 
decentralfſtren oder wenigſtens die bisherige 
Decentraliſation, welche eben eingeführt worden 
war, well fie ſich als nothwendig herau 
geſtellt haue, zu belaſſen, wird wieder 
centraliſirt! Natürlich find nun die Beamten 
des Fernſprechamts I. übderbürdet. Sie werden 
von allen möglichen Selen angerufen, können 


aber dem Ruf, Beisnders zur Kaupigeſchäftszeit, 


nicht Folge leiſten. Wenn man an den, mit 8 
man ſprechen will, einen Rohrpoſtbrief ſendet, ſo 
kommt derſelde oft früher Hin, als man zum 


Jernſprechen gelangt. Damit verfehlt die Ein⸗ 


richtung ihren Zweck zu einer Zeit, wo fie am 
nötblsften ik. Und wenn man fi bei dem be⸗ 
Rane Beamten beſchwert, fo erhält man zur 

ntwort: 


ſchehen, wir können nichts dabei machen.“ 


Selt Kerr Dr. v. Stephan ſich auf die Seite 


des Fiscalismus warf, galt er eine Zeit lang als 


persona gratissima an einflußreichſter Stelle und 


als künftigen Erke auch des Staatsminiſters 


Dr. Maybach, als Reſſortchef des geſammten Ver⸗ 
Huch nach dieſer Richtung hin 
ſcheint es nicht mehr ganz beim Alten zu fein. 


kRehrsweſens. 


Man ſchließt dies auch aus ber vorläufigen Ab- 
lehnung des prachtvolſen und großartigen Ad- 
ſieigeguarſters, weiches für den Nalfer im Frank. 
furler Poftgebaude geſchaffen werden ſollte, ſelbſt 


durch die Cartellparkelen. Man hat daſſelde war 
hauptlächlich beshald abgelehnt, weil die Be⸗ 
willligung für die Wahlen unbequem geweſen 


wäre. Aber man iſt auch nicht zufrieden mit dem 


Herrn Generalpoſtmeiſter, daß man durch ihn 
kur; vor den Wahlen in die unangenehme Lage 


gebracht worden iſt. denn Kerr Dr. v. Stephan 
ſoll es hauptſächlich geweſen fein, welcher die 
Sache betrieben hal, um der alle a 


eigen Vienſt zu e nd 
Und wenn zan bie: 
einen Rückhall haben! 


Schlachtflotte oder nicht? 

Daß die Berathung des Marineetats im Reichs 
tage in allen Punkten mit der Annahme der 
Anträge der Budgetcommiſſton zu Ende gehen 
würde, war bei der Zuſammenſetzung dieſes 
Reichstags unſchwer vorauszuſehen. Immerhin 
ift es bemerkenswerth, daß ſelbſt die Cartell- 
mehrheit das Bedürfniß gefühlt hat, an den gerade 
diesmal beſonders well gehenden Forderungen 


der Perwaltung wenigſtens inſoweit Arttik zu 


üben, als dleſelben ſchon wieder über den 
Rahmen des in der vorigen Seſſion dem Reichs 
tage vorgelegten Programms hinausgehen. das 
ft eben das Charakteriſtiſche an dem neuen 


Syſtem der Marineverwaltung, daß ſelbſt ein allen 


bisherigenrundſätzen widerſprechendes programm 
noch in der Ausführung Erweiterungen erfährt, von 
denen bei der Verſtändigung mit dem Neſchstage 
mit keiner Silbe die Rede geweſen if. Auch in 
der Debatte fehlte es nicht an garnicht mißzuver⸗ 
ſteßenden Symptomen dafür, daß die Eartell- 
mehrheit ſelbſt anfängt, ängstlich zu werden. Daß 
diejenigen Parteien, welche in der vorigen Seſſion 
gegen die Schaffung einer Offenftofloite geſtimmt 


treten, da es nach dem Vater ſehen wollte, um 

dem Großmüliti einen Gruß zu ſchicken. 
Wie Ruth den Bobenbauer davonelien ſah, als 
triebe ihn der Sturm, war es ihr einen Augen- 


blick, als legte ſich ein ſchwarzer Flor über die 


fonnenbeglänne Landſchan; als aber Bitterinte | 
die kleinen Rermchen um ihren Fals ſchlang und 
der Bae in die Augen ſah, da ward es wieder 
heil vor izr und in ihr; fie drückte das And an 
ſich mit Inbrunſt und ſagte: „Zetze, Meitſchi, n 
Schöpple vom Sreiſi und n Michwechle dazu, 


das wird meinem Meſtſchi ſchmecken, gell?“ 
Dann trug fie das Kind in die Küche und Iabte 
es mit Much und Wecken, und als es kein 


Bröſele und kein Tröpfle mehr mochte, dann 
„Wiliſt nicht eintreten?“ fragte fie. „Meliſch! f n 


ging die Bas und 's Meiticht in den Garten und 
wer fie da zuſammen fah, wie fie miteinander 


pflanzten und jäteten und plauderken und 


lachten, der hätte meinen können, es 


gäbe keine glückucheren Menſchenkinder auf 
weiten Welt, als Ruiz und ihr 
Schweſterkind. Und fo war es auch eigentlich. 
Ruth ſchlug das Herz ſchneller; er ſprach das 
| denn die Bas war nicht von denen. ö 
kleinen Händen zu ungeſchicht halten, allerlei 
mit zu hantiren bei den Arbeiten der Erwachſenen. 
Sie wehrte nicht die gülfe ab, welche Meitiht ihr 
anbot, denn ſie wußte, daß die Freude am Schaffen 
in jedem gefunden Kinde ſiecke, und daß dieſe 
Freude nicht verkümmert oder gar erſückt werden 
darf, ſondern genätzrt und gepflegt werden ſoll 
von den Erwachſenen, inſonderheit von densnern, 


der weiten, 


Das Kind war froh, der Bas helfen zu dürfen, 
weiche die 


hilfvereit im kleinen wie im großen. Sie wußte, 


weil feine Eltern ihn nicht zum Arbeiten ange⸗ 
halten, weil fie nicht darauf geachtet, daß das 
kleine Kind Freude am Schaffen zeigt, 
fein Aner bieten, der Rutter und dem Pater zu 
helfen, abgewieſen harten mit den grauſamen Worten: 
„Geh' nur, geh' Kind, du hälſt wich numme auf. 


Ebenſowenig wie 
v. Bennigfen eine große Kriege flotte bauen, mit 
der Deutfchland auf Abenteuer ausgehen könnte. 
Kerr v. Bennigſen iſt nur inſofern in einer un- 
em glücklichen Situation, als der Bau dieſer Floſte 

bereits degonnen, und zwar mit feiner Zuſtim- 


„Beſchweren Sie ſich bei Herrn 
Dr. v. Stephen; auf beifen Knerdnung iſt es ge⸗ 


Lehrerſemmare vorbereitet werden. Der Lehrer- 


| Hälfte überfüllt war — 15 
in Klaſſen mit 71—90 bezw. 81 — 100 Schülern, 


fondern I 
drückte unwillkurt das Kind fester an fi. 
„die Mutter hal arg lange Zeit nach dem 
Meſſſchi“, gab er als Antwort auf die Frage, 


50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 


aben, ihrer Auffaſſung Ausdruck gaben, war 
ldſtwerſtändlich. Die Redner der Gartellmehrkeit 


er Gegner zu ergänzen, indem ſie darlegten, daß 
eutfhland in der That nicht im Stande ſel, auf 
em Gebiete der Kriegsmarine mit den großen 
eemächten zu wetteifern. 

In der Taktik der Gegner und der Freunde 
es neuen Gnflems liest allein der Unterfhied. 
Kerr Rickert will Kerr 


ung. Der Vertreter der Marine-Bermaltung 


war ja auch in keiner Meife im Stande, weder 
bez. der Schiffe noch bez. des Perſonals noch bez. 


der Werftbauten die Zuſicherung zu geben, daß 


es mit dem fetzt Begonnenen genug ſel. Kerr 
Staatsſecretär Feusner antwortete entweder gar- 
nicht oder nur mit Achſelzucken. Den Nachweis, 
daß es ſich 


bel den Panzerſchiffbauten nur um 
den Erſatz veralteter Schiſſe handle, üderließ er 
anderen. In Wirklichkeit würde die Vermehrung 


des Perſonals um ein Drittel, welche der Marine- | 


etat in Ausfiht nimmt, völlig überflüſſig fein, 
wenn es ſich nicht um eine abſolute Vermehrung 
der Flotte handelte. 

Dor der Bedeutung dieſer Frage trilt der Kampf 


um die Kalſer-Jacht, jo heiß er auch am Freitag 


geführt wurde, in den Hintergrund, Die Ueber⸗ 


zeugung, daß Deutſchland nicht gleichzeitig eine 
große Landarmee unterhalten und eine große 


Schlachtflotte bauen kann, iſt von den Begründern 
unferer Kriegsmarine unter Zuſtimmung des Reichs ⸗ 
kanslers und des Reichstags ausgeſprochen worden. 


Der VPerſuch, von dieſer Linie abzuweichen, wird 


Deutſchland vielleicht eine große Reihe von Millionen 
koſten, aber es iſt nicht zweifelhaft, daß dieser 
Verſuch etwas früher oder etwas fpäter wieder 
gegeben werden wird. 


5 Untereiclenermaltung fteltt 
ele 1 N über die Zahl der jungen 
eute, die privatim für den Eintritt in die 


mangel iſt ſchließlich fe groß geworden, daß 
irgend welch Nütel zur Abhlife ergriffen werden 
müſſen. Schon 1886 ſtanden den 75 097 Schul- 
klaſſen nur 64 290 Cehrerkräfte (Rectoren, Haupt- 
lehrer, Oberlehrer, Klaſſenlehrer, Lehrerinnen, 
Külfslehrer, Lehrgehüfen, Adluvanten u. |. w.) 


gegenüber, fo daß etwa 11000 Klaſfen ohne be- | 


fondere Lehrkraft waren. Seitdem iſt der Lehrer⸗ 
mangel ftetig geſtiegen. So waren z. B. nach 
einer foeben veröffentlichten Ueberſicht in einem 
einzigen Kreiſe Schleſtens (Fabelſchwerdt), der 
durchaus nicht auffallend ſchlechte Verhältniſſe 
zeigt, für 167 Schulklaſſen nur 120 Lehrer vor 


handen. Zieht man in Betracht, daß 1886 außerdem 


noch von den beftehenden Schulklaſſen fait bie 
46 366 Kinder fahen 


600 504 Kindern in Klaſſen mit 91— 120 bezw. 
101150 Schülern und 86 503 Kinder in Klaſſen 
mit mehr als 120 bezw. 150 Schülern — fo er- 
hält man ein Bild von den derzeitigen 
preuſilſchen Volksſchulderhäliniſſen. Aus allen 
Landestheilen wird eine Abnahme der Lehr- 
amtscandidatenzahlen gemeldet. In Schleswig- 


THREE 


mußte 


und daher war auch fie glücklich mit dem Kinde 
als fie miteinander arzelteten jedes in feiner 
Art, jedes nach feiner Kraft und feinem Der- 
fliehen. So flogen ſchnell die Stunden hin. 
dem Mittegeffen legte Ruth das Kind auf ihr 
Lager, 
Ele war, da trug fie es herunter und ging 
mit igm in den Stall und auf den Hühnerhof, 
und als Meitſchi alles gefehen: das Greill und 
Blaßle, den Gockel und alt’ die vielen Gackzühnerle 


und die Häsle (Kaninchen), da ging Ruitz mit 
ihm wieder in die Geißbiatzlaube, und dort mußte 
fie Geſchichten erzählen und vorſingen, und uner- | 


fättlih war das Kind im Anhören und unermüd- 


lich im Nachſprechen. ; 
Als Ruth es dann endlich fragte, ob Anne- 


Bäbi es nichts Neues gelehrt, ſagte es: „Doch, ich 


weiß ein ſchönes, ſoll ich s dir ſagen?“ 
„Gewiß, ich möcht' es auch gern wiſſen.“ 
Da faltete es die Fändchen wie zum Gebet und 


rach: 

Ip J wollt, ich lieg“ un ſchlief 
Zehmolliſig Klofter tief, 

Mit gepfelküchle zugedeckt 
Un Brotwürſcht um die Füß! 


Die beiden erſten Zeilen erinnerten Ruth an 
den Abend, da ihr das alte Lied in den Sinn 
gekommen war, das mit benfeiben Morten be. 
gann, und über die augenblickliche Glückſellgkeit 

flog ein Schalten; gleichzeilig fiel ihr Blick auf 
den ſangen Schatten den eine Männergeſtalt auf 
das von ihr und Meitichi friſch bepflane Beet 


warf; in der nächſten Minute ſtand Benedict am 


Eingange der Beißhlattlaube. 


„Kammz's ſchon holen?“ ſagte Ruth und 


Meiiſchl aber umklammerte die Bas und rief: 


„ich will hier bleiben, ich bleib’ beim Ruthel⸗Bas.“ 


d Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Aelterhagergaſſe 
nſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswartigen Zeitungen igi 1 


fpäter über ein Gehalt von 750 MR. wenig hingits⸗ 


aber auch, daß bie Arbeit nicht nur ein 
Mittel zum Glück ſel, ſondern daß in der Arbeit 
ſeibſt der reichſte Segen, das beſte Glück ſtecke, 1 
brechen, es fügte fih in die Forderung der Bas 
und erzählte im nächſten Augenblick dem Vater 
von dem, was es alles geſchaſ mit der Bas. 
Nach 
während ſie auffiand, um ein Schöppli zu holen; 
und eis es nach tiefem Schlaf wieder 


Morgen- ausgabe. 


Nr. 4, und 


bei 


zu Orig 
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Holſtein finden ſeit mehreren Jaßren nicht nur 
galbwüchſige, in der Vorbereitung auf den Lehrer- 
beruf begriffene Knaben Anſtellung im Schul- 
dienſt, ſondern ſelbſt Handwerker und Candwirihe, 
die ſich dazu bereit finden laſſen. In Heſſen-Naſſor 
find die Präparandenſchulen nur noch zur Kälte 
gefüllt. In Weſtpreußen wollte es nicht gelingen, 
die Seminarcurſe zu füllen, es mußten Nach- 
en veranſtaltet werden, und junge Leuſe, 
ie ſich zum Eintritt in die Präparandenanſtalten 
gemeidet hatten, wurden nach dreimonatlichem 
Unterricht ins Seminar befördert, während bie 
Borbereitung ſonſt 2— 3 Jahre erfordert, In 
Pofen werden von den Kreisſchulinſpectlonen 
Lehrerinnen aufgeforbert, ſich um vacante Lehrer- 
ſiellen zu bewerben, die ihnen mit dem für die 
Lehrer bisher gejahlten Einkommen üherlragen 
werden ſollen. 

Rehnliche Meldungen liegen aus faßt allen 
Provinzen vor. Es liegt auf der Hand, daß 
unter ſolchen Verhältniſſen nicht nur die 
augenblickliche unterrichtliche Derſorgung der 


| Jugend leidet, ſondern auch die Qualficatien 


des Lehrperſonals ſtark herabgedrücht wird, 
da es nicht möglich ißt, die Anforderungen 
in derſelben Köhe zu ſtellen, wie bei 
normalem Angebot. Trotzdem it von Seiten der 
Regierung nichts weiter geſchezen, als daß die 
Prämien, die den privalen Präparandenbildern 
gezahlt werden, in etwas größerem Umfange be- 
willigt wurden. Blelleicht zeigt das Ergebniß ber 
jetzt angeſtellten Erhebung, daß auf dieſem Wee 
kein gut befähigtes und ausreichend vorgedildetes 


Lehrperſonal zu erhalten if. Gehälter var 510. 


540, 600 — 750 Marg find nicht geeignen, dem 
Lehrerberufe neue Kräſte zuzuführen. Von den 
ſtädtiſchen Lehrern Preußens, die Lehrerlenen 
ausgeſchloſſen, Hatten 1886 fat ein Biertel unter 
und bis 900 Mk., mehr als die Hälfte unter und 
dis 1200 MR, und nur ein Siebentel Gumeif: 
Hauptlehrer und Rectoren) über 1800 Nu. Auf 
dem Lande hatte ein Drittel unter und bis 
750 Mk., zwei Drittel unter und bis 900 Nuk. 
und weniger als ein Elſtel über 1200 DIR. 
Damit iſt hinreichend bezeichnet, daß nicht nur 
die jüngeren Lehrer ein Arbeitereinkommen vlel⸗ 
fach nicht erreichen, ſondern daß Tauſend auch 


Ehe nicht dieſe Gepalisſätze bejeitigt find. 

werlich gelingen, der preußiſchen Volks⸗ 
ſchule eine ſolche Jahl von friſchen Kräften zuzu- 
führen, als fie bedarf, um in Ihren Leiſſungen 
den Anforderungen der Zelt an den Dolksunter- 
richt zu genügen. 


Deuiſchland. 

ac. Berlin, 12. Januar. Wie der Verliner 
Correſpondent des „Dailn Telegraph“ vernimmt. 
hat Sir Edward Malet die Billa in Komdurg 
nicht für die Königia von England, sendern 
für feinen eigenen Gebrauch gemieihet. Der 
Berliner Correſpondent der „Times“ beſtätiat 
dies mit dem Hinzufügen, daß die Villa für den 
Herzog von Bedford, den Schwlegervaier des 
Botſchafters, beſüimmt ſei, deſſen Familie einige 
Zeit in Komburg zu verweilen gedenke. 

* (Das kaiserliche Palais Unter ben Finden.] 
Die Nachricht, das Palais Unter den Linden 
ſei von der entſchlafenen Kalſerin der 
Prinzen Heinrich überwieſen worden, wird ſetzt 
dahin modificirt, daß Kaiſer Wülzelm in feinen 
letztwilligen Beftimmungen feiner Bemahlın nur 
die lebenslängliche Benutzung des Palais Unter 
den Linden und des Schloſſes Babelsberg ver- 
macht, ſpäter jedoch den Heimfall an die Krone 
angeordnet habe, fo daß dus Verfügungsrecht 
über beide Baulichkeiten dem regierenden Kalſer 


2 


Nuih redete ihm zu, ganz brav dem Pater u 
folgen, und wenn es auch um das kleine Mäul- 
chen zuckte, als ſollte Schreien und Weinen los⸗ 


Ruth forderte den Beueler auf, fin zu ſethen, 


Benedict hielt fie zurück, er könne ſich nicht auf⸗ 
halten, er möchte ir nur noch ein Wort jagen, 


| aber allein. Ruth nahm das ind an die Kan, 
um es zur Urſchel zu bringen, welche am Brunnen 
Erdäpfel 


fauber machte, dann hehrie fie zur 
Geiß blattlaube zurück Sie halte auf dem Gong 


bin und her Zeit gewonnen, über die Aufwallung 


in ihrem Innern Herrin zu werden. Venedick 
war in die Laube getreten, hatte ſich aber nicht 
geſetzt; ſie trat ein, nahm wieder ihren Platz ein 
und ftüßzte den einen Arm auf den Tiſch, als 
ſuchte fie unwillkürſich einen Kalk. 

„Ruth“, begann Benedict, halt de dir's ge⸗ 


denkt, wer die Berli geſchrieben?“ 


„Wißlers Babeite, mein’ ich“, gab ſie ruhig und 


feſt zur Antwork. 


„Weswegen raißt auf's Babette?“ 

„Weil die Leu?” ſegen, daß Du es beſtellſt?“ 

„Glaubst du's, Ruth?“ 

„Du weißt, Benedict, daß ich auf das Geſchwätz 
der Leu!’ nit achte, und ich würd' auch nimmer 
auf dies geachtet haben, wenn du mich nicht eie 
anderer gebünkt hart, ich kenn’ mich nit mehr 
sus mit dir und da hab' ich gemeint, du mußt 
eppes Im Sinn haben, was dir die anderen Be⸗ 
danken alle uſammen verſchünngt, und als dann 
die Leut' ſagten, au gingſt mit Wißlers Babeſte, 
da hab’ ich gedenkt, ſoll es darum fein? Und als 
ich geſtern die Reimle fand —“ 

„Da haßt du's geglaubt“, umerdroch Benedie 
ſie ungeduldig. 

Sie nickte und ſagte: „da müßt ich's glauben, 
denn es muß ſchon ein ſchlechtes Meldn Sein, 


das einem Mann ſolche Reimle ſchreibt, ohne 


daß er izm's Recht dam giebt.“ 


— EL ge 


1890. 


zufalle, Danach würde eine Verfügung ber 


Ralferin Auguſta über das 
Prinzen Heinrich nicht 


in dieſer Beziehung 
würde ſich, wie man annimmt, 
Intentionen des 
weiſen möchte, 
Mohnung des 

IKaiſerin 
KHaiſerm Augusta gewährte 


denn auch das 
licher Bollendung 
iſt ein Wort Napoleons 


wohl beſſer franzöſiſch als er, 
„Der König von Preußen f. 
ſehr gut. Was aber die 
unmöglich, zu ſagen, 
Sie ſpricht 
eine Frau, weiche die feinſte 
Sprache vereinigt!“ Diefe Cobſprüche Napoleons 
treffen aber nicht nur für das Sprechen, Jed rn 
h ne Pale en Kaiſerin zu. Sie 
nur deuiſch, ſondern au amõ 

e 1 einer Ng 

ung. Alle aus ihrem Cabinet hersorgegangenen 
Schriftſtücke zeichneten ſich durch Reihthum an 
feinen und vornehmen Bebanken ebenfo aus wie 
urch einen überaus jauberen und gefellten Sul, 
und wenn auch ihren Cabinetsfecretären — dem 
jet verfiorbenen Dr. Brandis und feinem Nach- 
folger Bodo Schen. v. d. Anefebeh — gewiß ein 
Theil des Berbienftes daran zukommt, ſo war es 


ſioß gab und die Ausführung leitete und über⸗ 
gchte. 

Bismarcks Vermittelung] fol, wie in 
Leſſabon verlautet, ſeitens Portugals nachgeſucht 
werden, wenn es nicht auf dem bisherigen Wege 
gelingt, den portugieſiſch - engliſchen Colonial 
conflict auszugleichen. 

[Ein franzöſiſcher Deſerteur.] Der Corporal Colin 
vom 56. Regiment war nach Deuiſchland deſerlirt und 
batte dort feine Schwägerin geheirathet. Behördlich 


aufgefordert, für Deutſchland zu optiren, oder nach 


rankreich zurüchzukehren, jog Collin letzteres ver 


And ſtellte ſich in Rancn dem Kriegsgerichte. Daſſelbe 


ſorach ihn frei. Natürlich, ein ſolcher Patriotismus 


muß ſelöft bei einem fahnenflüchtigen Soldaten aner⸗ 
kannt werden. ; 

* [Reiegshunft-Ausfleflung, Köln 1890.] Die 
Anmeldungen zur Kriegskunſt-Kusſtellung find in 
letzter Zeit recht zahlreih erfolgt, und ber Vor⸗ 


tand hat nunmehr für die Betheiligung des Kus⸗ 


landes die erſten Schritte gethan. Nachdem in 


waltungsbeamie und Großinbuſtrielle dem Haupk⸗ 


Comile beigetreten find, darf wohl beflimmt er- | 


wartet werden, daß auch in den übrigen 


europälfhen Staaten ſich größere Commiſſtonen 


für die Organiſation der Betheillgung in Bälde 
wilden werden. — Die Anträge auf freie Rück⸗ 
frachten, zolifreie Ein- und Wiederausfuhr, Ber⸗ 
losſung, Gewährung von Prämien und Medaillen 
ſleens ber Behörden und Corporationen find ge- 
stell, und die Stadtgerordneten-Derſammlung von 
Köln hat in ihrer letzten Sitzung bereits die Ge⸗ 
Währung von Prämien und Medalllen an die 
Kriegskunſt-Kuaſtellung beſchloſſen. Der Schluß ⸗ 
termin für die Anmeldungen 
1. Februar 1890 angeſetzt. 


* IEiſenbahn vorlagen.] Ueber die dem dem⸗ 


mächſt zuſammentretenden Landtage zu machenden 
Eiſenbaunvorlagen vernimmt der „B. Act”, daß 


dieſelden bereits im weſentlichen zum Abſchlu 


gebracht find und demnach alsbald dem Abge⸗ 


ordnetenhauſe zugehen dürften. Dieſelben haben 


nicht allein den Bau neuer Linien, ſondern auch 
den Umbau verſchiedener Bahnhöfe und die Der- 
metzrung desdberbau⸗ Materials, wie des rollenden 


Materials, letzteres in hervorragendem Maße, 


zum Gegenſtande, und der von der Staatsregierung 
in Anipruc zu nehmende Eredit iſt daher wiederum 


ein recht umfangreicher. Was die neuen Bahn⸗ 


linien anbelangt, jo dürften die Vorlagen nahezu 


die ſämmtlichen Projecte zur Ausführung vor- | 


ſchlagen, deren Bearbeitung feit Jahr und Tag 
den Eifenbahndirectionen aufgetragen war. 


* [Die „Kniehoſen-Frage“] iſt nun doch noch 


micht erledigt. Die Poft ſelbſt, welche die Cöfung | 


Blejer Frage gemeldet hatte, muß jetzt milthellen, 
daß die Frage der Tracht für die am Hofe er- 
heinenden Eiellperfonen ſich noch in dem nämlichen 


N Stadium befindet, wie ſeit dem vorigen Somme 
1 en 11 55 N 
e Üg ema worden 
fein; es Könnte vielleicht im Taſtament ein Wunſch 
ausgeſprochen ſein und dieſer 
Kais 5 8 11 1 69 | 
ers begegnen, der feinem 
Bruder das Palais zum TBidieraufenthatt aber N 
bis es in ſpäteren Jahren zur 
Kronprinzen gewählt werden foilte, 
Angufe und 11 Franzöſiſche.] 
er franzöſiſchen 
Literatur ein freundliches oo ile Be 
Franzöſiiche mit außerordent- | 
ſprach. In biefer Beziehung 
5 III. bezeichnend, der, als 
im König Bictor Emanuel einmal im Scherze 
bemerkte. die preußifchen Kerrſchaften ſprächen 
lebhaft entgegnete: 
ſpricht in der That 
Königin angeht, if es 
fie ſpreche gut oder ſchlecht. 
wie eine Franzöſin, und zwar wie 
a Bildung mit 
einem feitenen Talent für den Wohllaut der 


Ob ſpäter ein Anlaß eintreten werde, darauf 
Leipſig⸗Cand Eugen Richter als freiſinniger Zähl⸗ 


Seite“ erfahren die „M. N. N.“, 


ganz beſonderen Vollen⸗ 
vermindert ſich. In den Hofpitälern mindert ſich 


von 


namentlich in Windſor, i d i 
doch die Aalferin-Rönigin ſelbſt, welche den an⸗ 0 | nach ke RR: 


darauf wird er auf des Königs der Belgier Ein⸗ 


unbekannt ſind. 
Deuiſchland neben dem Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke eine ganze Reihe höherer Offiziere, Ver⸗ 


iſt auf den 


ſundung. 


Damals wäre eine Veränderung angeregt worde 
aber die Angelegenheit jel unentſchſeden gebliebe 


zur Zeit alle ſolche Erörterungen überflüſſig. 


zurückzukommen, ſei mindeſtens ungewiß. I 
* Sür Leipzig Stadt iſt Dr. Dirchow, für 


candidat aufgeſtellt. a 

München, 11. Januar. Don „zuverläſſigſter 
Döllinger die ibm angebotenen Dienfte des geiſt⸗ 
lichen Nattzes Ralhmaner von St. Ludwig ab- 
gelehnt habe. Döllinger blieb bis zu ſeinem Ende 
ſeinen religlöſen Grundſätzen treu; in einer 


Arbeit über dieſelben überraſchte ihn der 709. 


Die Beerdigung und der Trauergotiesdienſt wird 

nach alikatholiſchem Ritus fiatifinden. Biſchof 

Reinkens wird dazu erwarte, Die Rekreioge 

Völlingero in ben clericalen Blättern find bisher 

maßvoll. 5 
Holland. 

Amſterdam, 12. Januar. Die Jufluenza wüthet 


hier ſehr ſtark, über 70 000 Menſchen find er⸗ 


krandt; mehrere Zeitungen mußten ihr Er⸗ 
ſcheinen einſtellen. 
f land. 


a Eng 
ec. London, 12. Jan. Die Ju flaenzs-Gpidemie 


in London if bereits im Nachlaſſen. Unter den 
Angeſtellien des Seneralpoſtamtes ſcheint die Kriſts 
überſtanden zu fein und die Zahl der Abweſenden 


ebenfalls die Zahl der Hilfeſuchenden und auch 
den Militärſtatlonen liegen günſtigere 
Meldungen vor. In der Umgegend von London, 


ift die Epidemie dagegen noch immer in der Aug- 


breitung begriffen. Das Befinden Lord Galis- 
burys beſſert ſich zuſezends und er gewinnt 


täglich an Kräften. 
N Belgien. 


Brüſſel, 11. Januar. Mitte Februar wird die 
Ankunft Stanlens in London erwartet und bald 


ladung in Brüffel eintreffen. Der König, in deſſen 


kühnen Reiſenden auf das glänzendſte empfangen. 
Seinen Berichten ſieht man mit um ſo größerer 
Spannung entgegen, als der Congoſtaatl auf 


Herr Stanley hat auf feiner letzten Expedinlon 
nicht nur alle Stationen bis zu den Jällen 
hinauf beſucht, ſondern iſt auch in der Richtung 
nach dem Sudan zu durch Gebiete geſchritten, 
welche dem Eongofiaate gehörig, aber noch ganz 
Schon jetzt hat der Congo⸗ 
ſtaat Stanlens Spuren folgend am Arumiml, 
von wo Stanley feinen Marſch in das unbe⸗ 
kannte Innere angetreten halte, feine Macht be- 
gründet und damit einen weiten Gebietsſtrich 
feiner Autorität unterworfen. Bon den Mit- 
thellungen Stanleys wird es abhängen, ob 
weitere Gebiete nach dem Sudan zu in Beſitz ge⸗ 
nommen werden können. Natürlich wird es nur 
mit großer Vorſicht geſchehen dürfen, denn alle 
ee 1 1. bei der wenig 
riedlichen Geſinnung der Eingeborenen und der 
dortigen Araber, und da der unbemittelle Cong f 
ſtaat nur mäßige Schutztruppen ſtellen kann, 
großen Gefahren ausgeſetzt. Stanley wird über 
alle dieſe Punkte zu entſcheiden gaben. 


Spanien. 

Madrid, 11. Januar. Der „Bresl. 31g.“ wird 
gemeldet: die Anhäager der revolutionären 
Bartei entfalten anläßlich der Krankheit dez 
Königs eine fieberhafte Thätigkeit; zahlreiche 
Emiſſäre Ruz Zorillas durchreiſen das Land; 
Beſprechungen revolullonärer Comiies fanden in 
Cartagena, Barcelong, Saragoſſa und anderen 
Städten ſtatt. Waffen werden in dreiſteſter Weiſe 
eingeſchmuggell. Falls der König ſtirbt, find Un⸗ 
ruhen unausbleiblſch. — Zum Glück iſt der König 
mittlerweile wieder auf dem Wege völliger Ge⸗ 


Von der Marine. 
Kiel, 12. Januar. Wie wir hören, iſt für den 
Stapellauf des auf der Germania-Werft in Bau be- 


findlichen Kviſo F. der 25. Januar in Kusſicht ge- 


nommen. — Mehrere poriugiefiihe Marine-Offiſtere 
und Ingenieure paſſirten Kiel auf der Reife nach 
Kopenhagen, wo diefelben angeblich das dort befind- 
liche Nordenfelt'ſche unterſeeiſche Torpedoboot beſich⸗ 
tigen und event ankaufen ſollen. — Eine Mel⸗ 
dung des Londoner „Stanbard“, nach welcher 
in D g, Stettin, Kiel und Hamburg eine 


A 


aber wandte den Blich zur Seite und zerrte an 
den Geißblattranken. Er mochte 's Babette nicht 
To ſchlecht erſcheinen laſſen und konnte doch auch 


‚wieder nicht zugeſtehen, daß er ihr zu den Neimle 


das Necht gegeben. 


„Benedict“, begann Ruih wieder, nachdem fe | 


wergeblih auf eine Antwort gewartet hatte, „ich 
Bin nicht dein Belchtiger und du weißt fo gut, wie 
ich, daß bei uns im größten wie im kleinſten 
Freiwilligkeit gilt, aber du weißt auch, daß der 


Vater und ich es alleweg gut mit dir gemeint 
gaben und dir gerathen, wie wir's am Beften | 


gewußt haben, und da hab ich geſinnet, ob das 


Maidli zu dir paßt. Es wär' arg betrübt, wenn 


du eine Meiftersfrau ins Kaus bekämſt, die nicht 
Baushallet, wie du und deine Mutter es im 
Brauch habt, und wenn 's Meitſchi eine Mutter 
bekam’, die nicht das rechte Herz für es hat, ich 
glaub', ich würd's nimmer ausflehen”, bekannte 
die eigentlich gegen ihren Willen, und die Stimme 
@errieih, daß ihr Herz bei dem Bebanken an 
Meitſchi weich geworden war. (Forts. folgt.) 


Anleitung zur Pflege und Erhaltung 
der Zähne. 
Don Merres, Zahnarzt in Danzig. 
Einen wie großen Einfluß die Zähne auf die 
Geſundheit des menſchlichen Organismus haben, 


wird von vielen immer noch nicht eingeſehen. 


Dem Magen ſollen die Gpeifen ordentlich burd- 
gekaut und mit einer gewiſſen Menge Speichel 


Bermiſcht zugeführt werden. Zur genügen⸗ 
den Zerkleinerung der Nahrungsmittel find 
geſunde Zähne wnenibehrih, und die 


Berſchlucken zu präpartren, wird durch die Kau⸗ 
bewegung erzeugt. 
der Speiſen wird immer für den Magen nach⸗ 
teilig ſein und ſomit auch für den Geſammtor⸗ 
ganismus. Um die Zähne zu erhalten, werden aber 


Sie ſah ihm feft und klar in die Augen, er | 


werden können, 
Ein mangelhaftes Zerkauen 
bringen. 
meiden. Dies ſind die einzigen Vorſichtsmaßregein, 
welche von jedem auf das zorgfältigſte beobachtet 


oft ganz falſche Wege eingeſchlagen. Jedes Organ 


eines lebenden Weſens, welches äußeren Ein- 


flüſſen ausgeſetzt iſt, muß dementſprechend ge- 
fliegt werden, damit es nicht krank wird und 
einen Zweck nicht ungenügend, ſondern ganz er⸗ 


| füllen hann. Welche hohen Anforderungen ftellt 
der civiliſirte Menſch an feine Zähne! Kalte und 


warme Speiſen, harte und weiche, ſaure und 
ſüße werden abwechſelnd, oft ſchnell nach ein⸗ 


under durch die Zähne geführt. Starke 
und regelmäßig ſtehende Jähne werden 
dieſen Einflüſſen lange Zeit widerſtehen, 


während ſchwache und unregelmäßig ſtehende 
Zähne viel ſchneller zu Brunde gehen werden bei 
ungenügender Pflege. Ein übertriebenes, oft⸗ 
maliges Putzen der Zähne und Anwendung zu 
ſcharfer Pulver oder Säuren können auch 
nur ſchaden. Es genügt bei regelmäßiger 
Lebensweiſe ein einmaliges Putzen kläglich, 
wenn es Abends geſchieht. Es muß aber fteis 
ein nicht ſchädliches Pulber angewendet werden, 
damit der zähe, oft feſt an den Zähnen klebende 
Mundſchleim, der mit weichen zurückgebliebenen 


[Speiſereſten als breiige Maſſe an und zwiſchen 
den Zähnen haftet, damm abgerieben und ausge⸗ 
ſpült wird. der (nicht zu harten) Zahnbürſte 
ſind drei Seiten der Zähne zugänglich. Die 
Wangen ⸗ 


reſp. Eippenſeite, die Zungenſeite 
und bie Kaufläche der Zähne. Die Seiten der 
Zähne, mit welchen die neben einander ſtehenden 
ſich berühren und die Zwiſchenräume bilden, 
müſſen außerdem mit einem Zahnſtocher nach 
jeder Mahlzeit von etwa zwiſchengeklemmten 
Speiſereſten befreit werden Der Zahnſtocher 


darf aus Holz, Korn, Eifenbein beſtehen. Am 
a beſten eignen ſich die käuflichen Federkiele dazu, 
nöihige Menge Speichel, um die Speiſen zum 


weil fie ohne abzubrechen ſehr dünn geſchnliten 


gegeben iſt, in die engſten Zwiſchenräume einzu⸗ 
Metallene Zahnſtocher find zu ver⸗ 


| 
und ſei es noch heute. Die Trauer, in welche © 
das königliche Haus verſetzt worden ift, mache 


beſeiti t 


| einverftanden. 
Danzig angeordnet, daß Arbeiter nicht entlaſſen 


werden ſollten. 


bei dem ftanfindenden Gährungsprozeß 


und dadurch die Möglichkeit 
fſchlecht gepflegte Zähne in einer unfauberen 


ahl OSber⸗Torpeder beſw. Torpeder, die ehemals 
dieſer Eigenſchaft in der deutfchen Marine gedient 
ben, für Portugal angeworben iſt, beſtätigt ſich. 
on Hamburg find 18 derſelben über Paris nach 


i 


Liſſabon abgereiſt und dort bereits eingetroffen. Die- 
ſelben werden hauptſächlich auf dem Torpedoſchiff 
„Fulminante“ Verwendung finden. - 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 13. Januar. Der Reichstag erledigte 
heute die zweite Berathung des Militäretats und 
nahm dabei faſt durchgängig die Anträge der 
Budgetcommiſſion an. Morgen fiefen Wahl- 
prüfungen auf der Tagesordnung. 5 
Beim Militäretat wies Abg. Richter (freiſ.) auf 
die Miphandlungen hin, welche den zu uebungen 
eingezogenen Elementar ſchullehrern durch einzelne 


Oſfinere und ſogar auch durch Unteroffisiere zu 
Theil geworden ſeien. Die Beleidigungen, denen 


dieſe beklagenswerthen Lehrer durch die häßlich 
fen Wörter und zum Theil auch durch Thätlich⸗ 


| Reiten ausgeſetzt geweſen ſſeien, ſeien in einer 


Körperſchaft wie in dem deutſchen Reichstage 
kaum wiederzugeben. 19 Klagen aus 11 ver- 


ſchiedenen Garniſons orten lägen vor, fo aus 


Königsberg, Braunſchweig, Trier, Celle, Cottbus, 


Soeſt, Stralſund, Sraudenz, Danzig u. ſ. w., alſo 


aus allen Gegenden. 


der Kriegsminiſter antwortete in denkbar 
ſchärfſtem Tons. Die Lehrer erfreuten ſich einer 
ganz außer ordentlichen Begünſtigung hinſichtlich 


ihrer Dienſtzeit, deshalb ſei es faſt unvermeidlich, 


daß fie in dieſer kurzen Zeit ſchärfer herange- 
zogen würden. Allerdings ſeien die Lehrer be- 
rechligt, für Aufrechterhaltung ihrer Standesehre 


einzutreten; allein die Lehrer thäten beſſer, an- 


ſtatt die Preſſe und den Reichstag in Anſpruch 


3 iebene d 
Dienften Herr Gipnien fieht, die Regierung, die NED. DEN e 


diplomatiſchen und ſtädſiſchen Kreiſe würden den 


Beſch verdeweg einzuſchlagen. Es ſei überhaupt 
in Erwägung zu ziehen, ob in dem Militärdienſt⸗ 
Berhäftnig der Lehrer nicht eine Aenderung Platz 


zu greifen hätte. 
[Grund derfelben wichtige Entſchlüſſe faſſen muß. u greif 


Abg. Richter erwiderte, daß gerade die letzte 


[Drohung des Seren Kriegsminiſters wenig 
geeignet ſei, den Lehren zur Einhaltung des vor⸗ 


geſchriebenen milttäriſchen Beſchwerdeweges Muth 
zu machen. 

Abg. Rickert hofft, daß der Kriegsminiſter alle 
zur Verfügung ſtehenden Mittel anwenden werde, 
um derartige Mißhandlungen zu beseitigen. Die 
Vorgänge ſeien peinlich und unangenehm für die 
Militärverwaltung nicht minder, wie für die Ab- 
geordneten. Der Redner fragte alsdann, ob nicht 
die Beſchwerde darüber, daß die Mitttät-Werk- 
Hätten Arbeiter über 40 Jahre nicht annehmen, 
0 werden könnte. Die Maßregel fei hart 
d jetzt unbegründet; der Ehe des Reichs⸗ 
Rarineamts h 


Ma abe die Erwägung zugeſagt. Ferner 
fragte er an, ob Arbeiterenklaſſungen wegen des 
Brandes der Danziger Gewehrfabrik eintreten 
würden; er würde dies bedauern. Die Marine- 
Verwaltung ſei in der Lage, die Arbeiter vor 
unverſchuldeler plötzlicher Arbeitsloſigkeit zu 
ſchützen; er fragt, ob der Miniſter etwas thun 
könne. 

Der Miniſſer antwortete (wie wir bereits kurz 


mitgetheilt haben), daß er mit Dergnügen bereit 


ſei, die Frage wegen Annahme auch von Ar- 
beitern über 40 Jahre in Erwägung zu ziehen. 
In der zweilen Frage ſei er mit dem Vorredner 
Er habe kelegraphiſch nach 


werben ſollten, und hoffe, daß der Reichstag, 
wenn auch einige Tauſend Mark mehr verbraucht 
werden, der Ueberſchreitung der Rechnung jeine 
Zuftimmung nicht verſagen werde. (Bravo). 
Schließlich ſah ſich der Kriegsminiſter zu der Er- 
klärung veranlaßt, daß die ganze traurige Frage 
der Soldatenmißhandlungen und der darüber 
geführten langwierigen Verhandlungen als Be- 
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Die Zähne müſſen Abends ge- 
putzt werden (und zwar außen und innen ſowie 
auf der Kauflöche), damit ſich nicht Speiſereſte 
während der Nacht, alſo mehrere Stunden, und 
noch dazu bei erhögter Körpertemperatur, zwiſchen 
den Zätznen befinden. Werden die Speiſereſte nicht 
entfernt, fo werden fie in der Mundhöhle ſchnell in 
Jäulniß übergehen. Durch die Säuren, die bun 
ent- 
wickeln, werden bie Zähne angegriffen und die 


| erfie Deranlaſſung zum Kohlwerden derſelben 


gegeben. Aber ſelbſt das ſorgfällgſte Putzen 
wird nicht immer verhindern, daß trotzdem irgend 
ein Zahn an einer Stelle krank wird. Entweder 
iſt dieſe Stelle für die Zahnbürſte nicht ge- 
nügend zugänglich, oder der Zahn bietet durch 
Dertiefungen auf feiner äußeren Oberfläche zu 
viel Gelegenheit, daß Speiſereſte zurückbleiben. 
Es iſt daher nothwendig, daß ſämmtliche Zähne 


in jedem Ichre wenigſtens einmal gewiſſenhaft 


von einem Jahnarzte inſpicirt werden, damit 
durch jorgfältiges Ausfüllen der ſchadhaften Stellen 
ein weiteres Fohlwerden verhindert wird. Werden 
dieſe Vorſichtsmaßregeln getroffen, fo wird 
man felten in die Lage kommen, einen Zahn 
ausziehen zu müſſen. Die Zähne werden bis in 
ein hohes Aiter erhalten bleiben, wenn nicht be- 


ſondere Einflüſſe, wie verſchledene Krankheiten eic. 


allzu lange ungeſtört darauf einwirken konnten. 
Schon die Kinder müſſen in früher Jugend an 
die Zahnbürſte gewöhnt werden, damit ſelbſt die 
Miichzähne nicht zu früh verloren gehen. So lange 
Kinder nicht fähig ſind, ſelbſt die Bürſte zu gebrauchen, 
müſſen ihnen die Zähne von denen zu erhalten 
geſucht werden, welche für das [pätere Wohl- 
ergehen der ſelben überhaupt Sorge tragen. Ab- 
geſehen von ſchlafloſen Nächten, die oft durch bie 
heftigſten Schmerzen herbeigeführt werden, können 


"Mundhöhle für das ganze Leben nach⸗ 
igeillis auf den Organismus einwirken. Die 
Zähne müflen mit der größten Sorgfalt 


richt an den Kaiſer abgegangen ſei. Hiernach 
halte er einen weiteren Druck durch den Reichstag 
nicht mehr für nöthig. 

Bei dem Titel Neiſekoſten regte Abg. Haar- 
mann (nat.-lib.) die Frage an, ob nicht den auf 
Urlaub gehenden Soldaten freie Fahrt zu be- 
willigen wäre. Er fiellie hierauf einen bezüg- 
lichen Antrag, der auf den Wunſch des Abg. 
Richter einſtimmig an die Budgeicommilflon über- 
wieſen wurde. 

Der ordentliche Ausgabe⸗Etat für das Reichs⸗ 
heer wurde hierauf bewilligt. 

Bei der Berathung über die einmaligen Kus⸗ 
gaben erklärt der Abg. Richter namens der frei- 
innigen Partei, daß fie für die großen Mehr⸗ 
forderungen, welche aus Anlaß der Wehr- 
veränderungen, ſowie für artilleriſtiſche Zwecke 
nothwendig geworden jelen, Rimmen würde. 
Hingegen erkläre er bie von der Commiſſton 
vorgenommenen Abſtriche für Kaſernenbauten 
im Innern als unzureichend. Mindeſtens ſolle 
man mit den Ausführungen derartiger Bauten 
bis zur Jertigfieftung des beabſichtigten neuen 
Kaſernenbauplanes warten. Ebenſo müſſe er 
ſich gegen den Neubau von Militärcafinos und 
von Garniſonkirchen erklären. f f 

Die weitere Discuſſion war nur von fohalem 
Intereſſe. Gekürzt wurden u. a. nach den Vor- 
schlägen der Commiſſion die Poſitionen für das 
Garniſonlazareth in Inowrazlaw und das Train 
depot in Danzig. N 

Zuverläſſig verlautet, daß die Regierungen den 
Neichstag vor Erledigung der Dampfer⸗ 
fübvention, des Stats und des Socialiſteng eſetzes 
nicht ſchließen werden. Es wird lediglich von 
der Ausdehnung der Perhandlungen abhängen, 
wie lange der Reichstag zuſammenbleibt. Wenn 
der gegenwärtige beſchlußunfähige Zuſtand des 
Reichstages anhält, iſt nicht abzuſehen, wie das 
Socialiſtengeſetz erledigt werden ſoll. 


Berlin, 13. Januar. Geheimrath Werner 
Siemens beftätigt in der „Nationalzeitung“ die 
Miithellung von feinem Rücktritt von der ge- 
ſchäftlichen Leitung der Firma Siemens u. Kalske 
und vervollſtändigt dieſelbe dahin, daß er aller- 
dings als perſönlich haftender Geſellſchafter aus- 
zutreten und die Leitung der Geſchäfte gänzlich 
feinen Söhnen und den Mitinhabern zu über- 
laſſen beabſichlige. da er jedoch mit feinem 
ganzen Geſchäſtskapital als Commanditiſt in der 
Firma verbleibe, ſich auch die Entſcheidung wich⸗ 
tiger Geſchäftsfragen vorbehalten habe, finde eine 
Aenderung der Grundlage des Geſchäftes 
überhaupt nicht ſtalt. Der Zweck feines formellen 
us trittes ergebe ſich aus dem Wunſch, noch bei 
Lebzeiten alle Verhäliniſſe derartig zu geſtalten. 


daß der ungeftörig Fortgang des Geschäftes unter 


allen Umftänden geſichert ſei. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſtellt unter dem 
Hinweis, daß die Meldung der Blätter von der 
energiſchen Neujahrsanſprache des Raiſers an 
die Corpscommandanten, obgleich von beſſer 
informirten Blättern bereits als falſch bezeichnet, 
gleichwohl ihren Weg in ausländiſche, namentlich 
franzöſiſche Blätter gefunden habe, feſt, um einer 
frivolen und böswilligen Ausbeutung jener Nach- 
richt entgegentreten, daß der Kaiſer überhaupt 
keine Anrede an die Corpecommandanten ge- 
halten und der ganzen Nachricht jede thatſächliche 
Unterlage fehle. 

Eſſen, 13. Januar. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Bergarbeiter in Alt⸗Eſſen theilte 
der Bergmann Brodam (Gelſenkirchen) den Be⸗ 
ſchluß des Vorſtandes des Bergarbeiter verbandes 
mit, nach welchem bei dem Vereine für bergbau⸗ 
liche Intereſſen beantragt werden foll, Bis 
Februar achtſtündige Schicht und 50 Procent 
Lohnerhöhung zu bewilligen. Ein befiimmter 
Beſchluß iſt nicht gefaßt worden. Nach ber 
„Rheiniſch-Weſtfäl. 31g.“ war die Derſammlung 


behandelt werden, damit vor allen Dingen 
die Ernährung des Körpers durch ſie keine für 
viele Jahre ungenügende wird. Zum Schluſſe 
will ich noch daran erinnern, daß ein zahnloſer 
Mund dadurch, daß die Kieferknochen zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, oder ein ſolcher mit vernachläſſigten 
Zähnen den Gefihisauspruk des Menſchen 
ebenfalls nachthellig beeinflußt, während gut 
erhaltene Zähne das Gegentheil bewirken. 
Nicht nur ſichtbare Zahnlüchen, alſo das 
Fehlen der Schneidezähne, übt einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf den Geſichtsausdruck 
aus, ſondern auch das Fehlen der Backen- 
zähne. Vernachläſſigt man dieſe und gehen fie 
verloren, fo werden auch die Fortſätze der Kiefer ⸗ 
knochen, in welchen ſie ſiecken, reſorbirt werden. 
Die Folge davon iſt, daß die Kau- und Befihts- 
muskeln ihre Thätigkeit ändern müſſen. Sind 
J. B. nur auf einer Seite des Mundes Zähne ver- 
leren gegangen, jo wird die andere mehr beim 
Kauen benußt und deshalb auch die Mus keln dieſer 
Seite mehr in Thätigkeit verſetzt, während die der 
anderen erſchlaffen. Mit der Zeit ſtellen ſich 
dann auch die ſogenannten „hohlen Backen“ ein. 
Der Geſichtsausdruck kommt natürlich erſt in 
zweiter Linie in Betracht. Am meiſten Beachtung 
verdient der große Einfluß, den die Zähne auf 
die Derdauung und das Wohlbefinden des 
Menſchen haben. Ihr hoher Werth in dieſer Be- 
nehung wird oft erſt nach ihrem Verlust er- 
kannt. Viele wollen ſich entſchuldigen und fagen, 
ſie härten keine Zeit zum Zähneputzen. Es kommt 
aber dabei nur auf Gewohnheit an und wenn die 
Zahnbürſte und das Zahnpulver immer bereit 
ſtehen, ſo iſt die Zeit von wenigen Minuten zum 
Putzen der Zähne gerade ſo gut da, wie die 
Kbends zum Kuskleiden und Morgens zum An- 
kleiden nothwendige. Man hat nur bis jetzt den 
allgemeinen Geſundheitslehren, die auch auf die 
Zähne Anwendung finden, zu wenig Beachtung 
geſchenkt. Aufgabe der conſervatiden Zahnheil⸗ 
kunde iſt es, bier eine Kenderung hervorzubringen. 


won etwa 300 Bergleuten beſucht. Schröder 
(Dortmund) erklärte, er lege mehr Werth auf 


die Verkürzung der Arbeitszeit und die Ein- 


führung einer achiſtündigen Schicht einſchlleßlich 


Ein- und Ausfahrt, als auf eine Lohnerhöhung. 
da dieſe mit einer größeren Stärkung des Ber- 
bandes von felbft eintreten werde. 


Wien, 13. Januar. In der heutigen Aus- 


gleichscon ferenz-Sitzung wurde die Berathung 


über die Organiſation des Landesculturratys 


fortgeſetzt und beendet. Hierauf wurde die 


Discufflon darüber eröffnet, welcher Sprache fi | 


die autonomen Behörden zu bedienen hätten. Die 
nächſte Sitzung iſt morgen zwei Uhr. 
London, 13. Januar. Das Reuter ſche Bureau 
erklärt das von den Londoner Zeſtungen ge- 
brachte Gerücht, die 
Galisburns an Poringal habe die Räumung des 
Gebietes nördlich des Ruofluſſes durch die Por- 
iuglejen verlangt, 
England habe verlangt, daß Portugal ſich poſitiv 
verpflichte, keinen Akt der Jurisbiclion in den 
Diſtricten auszuüben, über welche England das 
Prosectorat beanſpruche. In der Antwort 
Portugals wurde dieſes unter der Be- 
dingung der Gegenſeſtigkeit zugeſagt und hinzu⸗ 
gefügt, daß Portugal bereit fel, ſich in dieſer Frage 


einem Schiedsgerichte oder einer Conferem zu 


anterwerfen. Gleichzeitig ſei an alle Mächte die 


Bitte um ihre guten Dienfte im Streite mit Eng- | 
land gerichtet worden. Alle Mächte hätten mit 
dem Beweiſe ihrer freund ſchaftlichen Geſinnung 


geantwortet. Jedenfalls habe dieſer Schritt jetzt 
Kein praktiſches Ergebniß, da England durch die 


Antwort Portugals hinreichend zufriedengeſtellt ſei, 


um darein zu willigen, daß die Verhandlungen 
Torigefegt würden. 


eiſſabon, 13. Januar. das Miniſterium iſt 


zurückgetreten. i 

Madrid, 13. Januar. Der König hat eine 
ſehr ruhige Nacht gehabt. Die Aerzte erklärten, 
daß die Wahrſcheinlichkeit ſeiner Geneſung ſich 
vermehrt hat, die Gefahr jedoch noch nicht be- 
Teitigt fel. 

Petersburg, 13. Januar. Durch die günftigen 
Ziffern des diesjährigen Budgets gilt die 
Stellung des Finanzminiſters Pyuſchnegradski 
allen gegneriſchen Beſtrebungen gegenüber als 
eine außerordentlich befeſtigte. Die Börſenkreiſe 
halten dafür, daß die im Peincip ſchon feit 
einiger Zeit als angemeſſen bezeichnete Converſion 
der Orienkanleihen unmittelbar zur Ausführung 
bevorſtehen dürfte. 

— Anläßlich bes heutigen Neujahrsfeſtes hat 
der Kaiſer zahlreiche Orden und Ehrenzeichen 
verſlehen und Beförderungen vorgenommen. 


Der Juſtizminiſter Manaſſein und der Jinanz.⸗ 
miniſter Wyſchnegradeni find zu Wirklichen Se- kerichtagen. Dar einigen an 1a bes 


Heimen Nähen ernannt; dem Kriegsminiſter | Billetverkauf bei den hohen Preifen ein ungenügender 


Wannomski ift der Wladimirorden erſter Klaſſe, 
dem Miniſter Staatsſecretär für 
SGenerallieutenant Eurnrolz, dem Verweſer des 


Narineminiſteriums Tſchichalſchew, dem Miniſter 


der Berkehrsanſtalten Kuebbenet der Klexander 
Newshkyorden verliehen worden. 
— Die Neufahrsbeirachtungen der Zeitungen 


ſind größtentheills inneren Angelegenheiten ge⸗ 
Es wird der Freude üder die vorzüg⸗ 


widmet. 
liche Finanzlage und dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, daß die wirthſchaftliche, innere Ent- 
wickelung des Landes gleich günftige Erfolge auf- 
weiſen möge. a 

St. Louis, 13. Januar. Durch einen fünf 
Minuten dauernden verheerenden Cyclon iſt 
geſtern Nachmittag ein bedeutender Schaden 


angerichtet worden. Zahlreiche Geſchäfts⸗ 
läden, ſowie viele Gebäude und Kirchen 
find ſtark beſchädigt und, ſoweit fetzt 


bekannt geworden iſt, drei Perſonen getödtet und 
mehrere verwundet worden. Auch Memphis 
(Tenneſſee) und andere Orte des Weſtens find 


wurden verletzt. 


Danzig, 14. Januar. 

* [Aufigleppung der „Olga“.] Die hier zur 
Ausführung einer Grundreparatur nach der 
-@trandung auf Samog befindliche Kreuzer ⸗Cor⸗ 
veite „Olga“ wird am morgenden Mittwoch 


(15. Januar) aus dem Schwimmsock der kaiſerl. 


Werft mittels der für dieſen Zweck dort vor- 
bandenen hudrauliſchen Aufſchleppmaſchine auf 
die horhontale Helling geſchleppt worden. Solche 
Norizontalen Slips exiſtiren, wie ſchon früher 
einmal bei Beſprechung der neuen großen An- 
lagen auf der hieſigen kaiſerl. Werft in dieſer 
Zeitung hervorgehoben wurde, nur an drei 
Orten der Welt, und zwar in Danzig, in Barce- 


lona (Spanien) und in Pola (Deflerreih). Ein 


intereſſanſes chauſpiel iſt es, zu ſehen, mit 


welcher Leichtigkeit fo große Gewichtsmaſſen, wie 


ſie ein größeres Kriegeſchiff repräſentirt, auf 


einer ſoſchen horizontalen Schleppbahn dewegt 


werben könn n. 
* eittionen.] Auf Grund der Beſchlüſſe bes 
am 30, November hier verſammelt geweſenen 


Verwaltungsrathes hat die Hauptverwaltung des 
mae n ere ken wer In 
Reichstage um Eriaß reichsgeſetzlicher Vorſchriften ag e 5 : 
zur Berhitung des Sende e bes lande ee le Le en 
wirihſchaftlichen Geſindes und um reihsgefehlige & 
Regelung des Kuswanderungsweſens petitionirt. 
Die Tiſchler-Innung zu Danzig hat ſich den 
Collectiv⸗ Petitionen, gegen Ausſchreitungen der 
Heſellen bewegungen und um Abänderung der die 
Goalitionefreitzeit betreffenden Paragraphen der 


Bewerbe- Ordnung angeſchloſſen. 


Kanal) fortgeſchriten. Dort wurden die Elsbrech⸗ 


Hagen aus dem Miniſterium der öffentlichen Kr ⸗ 


letzte Depeſche Lord gabe von 1702 Mik., darunter 1175 Mh., weiche an 


für gänzlich unbegründet, 


[Abweichungen und Auslafjungen in demſelben nicht auf 


Finnland Mal ſoll troß der allgemeinen Klagen über ſchlechte 


Summen an die Staats kaſſe zur Verbeſſerung der Waſſer⸗ 


durch den Orkan heimgeſucht. Diele Perfonen getäfelte Niſche und davor erhebt ſich auf dunkelm 


wahrheit wiedergiebt. 


Krongardiſt“ weiter ſpieſen. 


f ſerer Bundesgenoſſen in alten.] Im „Corriere 
di Napoli“ vom 8.½. Januar d. J. lieſt man auf der 


* [Von der Beichſel] Der aufbruch der Eis- In. Nachr.“ den folgenden ſeliſamen und rührenden 


decke in der Danziger Weichſel durch die Eisbrech⸗ 
Dampfer iſt jetzt Bis Kloſſowo (dicht am Pieckler 
N igerte ſich ſtandhaft, in die Beerdigung des Kindes 
i Ober - Daucaihı| Sellin n eiepekenpfete | er 9 

ſei nur ſcheintodt, es liege im Starrkrampf und würde 


beiten inſpicirt. Herr Hagen halte zunächſt die k 
Bauten an der Nündung bei Neufähr in Augen⸗ 
ſchein genommen, war dann geſtern mit der 
Elſendahn nach Dirſchau und von dort per 


Dampfer nach der Kanalſtation gefahren. 


Ph. Dirſchau, 13. Januar. Das hiefige Hotel „Zum 85 
Kronprinzen“, zu welchem ein auf Actienkapital ge- | 5, 
bauter Saal gehört, ging vor mehreren Jahren infolge g 


Inſolvenz des HBeſitzers in den Beſiz des aus 


| Aclisnären geblideten Comites über und wurde von 


dieſem unter einigem Verluſt weiter veräußert. Um 
diefen Berluft zu decken, wurben viele Actionäre ver- 
anlaßt, ihre Scheine oft weit unter dem Nennwerthe 
abzugeben. Ein Inhaber von Actien ſtrengte eine 


Klage auf Auszahlung des Nennwerihes an, 
wurde aber in erſter Inſtanz abgewieſen. In 
zweiter Inſtanz hat nunmehr das Landgericht 


entſchieden, daß 78 Proc. ber Actie auszuzahlen ſeien 


und % der Koſten das Comité, ½ der Kläger zu 
tragen habe. — Der 
Verein hatte nach der 


ieſige Vaterländiſche Frauen⸗ 
ahresrechnung im verfloſſenen 
Jahre eine Einnahme von 2528 Mk. und eine Aus- 


Arme der Stadt und der nächſten Umgebung veriheilt 
worden find, und 200 Mk. Unterflügung an den 
Diakoniffen- und Vincenz Verein. Der Kaſſenbeſtand 
beirug 13457 Mh. 

P. Di. Krone, 12. Januar. Der landwirtkhſchafiliche 
Verein Dt. Krone hielt vorgeſtern ſeine erſte dies⸗ 
jährige Sitzung ab. In derſelben wurde die Er⸗ 
richtung einer Genoſſenſchafts Molkerei hierſeldſt 
beſprochen, welchem Project allſeitig das größte 


Intereſſe entgegengebracht wurde. da unter den An- 
weſenden ein Sachkundiger ſich nicht befand, fo beſchloß 


man, den Vorſtand zu erſuchen, daß in der nächſten 
Sitzung ein Sachverſtändiger über die praktiſchſte An- 
lage einer Genoſſenſchaſts-⸗Molkerei einen Vortrag halte. 
K. Schwetz, 12. Jan. Der Bauunternehmer Anher in 
Graudenz hat die Ehauffee - Neubauſtrecke Gartowitz⸗ 
Michelau für den Verkehr mit Wagen bis auf Weiteres 
geſperrt, da die an der qu. Bauſtrecke Sang Be- 
wohner dieſelbe trotz der landräthlichen Bekanntmachung 
und aller von Anker erlaſſenen Warnungen unge- 
achtet mit Acker- und Laſtwagen befahren haben, 
weiche nur mit ſchmalen und ganz unvorſchriftsmäßigen 
Rabfelgen verfehen find, fo daß dadurch die ehe 
vollſtändig zerfahren und dem Unternehmer großer 
Schaden erwachſen iſt. Da die qu. Chauſſeeſtreche noch 
nicht abgenommen iſt, hat der Unternehmer jeden 


Schaden, der an derſelben vorkommt, felber zu tragen. 


— fin der hieſigen Präparanden - Anfialt findet am 
25.—27. Febr. d. J. unter Vorſih des Herrn A ban 
Schulraih Dr. Völker aus Danzig die erſte, fortan 
alljährlich wiederkehrende Entlaſſangeprüfung ftait, 
zu welcher auch ein mit privater Präparandenbildung 
nicht befaßter Seminar director zugejogen wird. 


ed Königsberg, 12. Jan. Dienſtag, den 14., findet 
vor bem hieſigen Schöffengerichte ein Nachſpiel zum 
Prozeß Gaedeke ftatt, zu deſſen Aufführung ein für 
Schöffenſitzungen ganz ungewöhnlich großer Apparat in 
Bewegung geſetzt iſt. Sind doch nicht weniger als fünf⸗ 
zehn Zeugen vorgeladen. Angehlagt iſt der Bankier 
Dr. Robert Simon, durch den von ihm verfaßten 
Prozeßbericht (in Gachen Wucherprozeß Gaedeke), deſſen 
gleichmäßige Kufnahme in unfere drei hieſigen Zeitungen 
er bewirkt hat, „groben Unfug verübt‘ zu haben. 
Den groben Unfug ſieht die Anklage wohl darin, „daß 
nach ihrer Annahme der Bericht der drei Zeltungen 
eine objective Wiedergabe nicht enthält und daß die 


zufällige Umſtände, ſondern auf ein nachweislich plan⸗ 
mäßiges Vorgehen zurückzuführen ſein ſollen. 

übrigens am Dienſtag wegen Influenja und Abweſen⸗ 
heit mehrerer wichtiger Zeugen, die an ihr erkrankt 
fein können, nicht Vertagung eintreten wird, läßt ſich 
heute noch nicht überfehen. Das Gaſtſpiel von 
Marcella Sembrich hat fi durch den im Kaiſerhauſe 


‚eingetretenen Todesfall bei uns nu zum zweiten Male 
i 4 N 8 


va 


— 


war und die Sängerin deshalb ſich abmeldete. Dieſes 


Zeit der Abſatz ein bedeutender geweſen fein, jo daß 
das Gaſiſpiel unbedingt ſtattgefunden hätte. 

* Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaſt zu Stettin 
hat unter Darlegung der geſteigerten Frequenz des 
Bromserges Kanals an den Stettiner Regierungs- 
präſidenten das Geſuch gerichtet, ſich bei den Reffort- 
miniſtern für die baidigſte Erweiterung der Anlagen 
des Bromberger Kanals in einer dem heutigen Verkehr 
und dem zu erwartenden Zuwachs deſſelben eulſprechenden 
Ausdehnung möglichſt dringend verwenden zu wollen. 
Ebenmäßig bittet es um Befürworkung für den an die 
königliche Regierung zu Bromberg geſtellten Antrag der 
Bromberger Hafen KActiengeſellſchaft, die ſtatutariſche 
Derpflichtung der letzteren zur außerordentlichen Amor ki⸗ 
ſation aufzuheben und die dazu alljährlich verfügbaren 


verbindung zwiſchen Weichſel und Oder, insbeſondere 
55 Vergrößerung der Gchleuſen oder Anlage von 
oppelſchleuſen im Bromberger Kanal abzuführen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
[Friebrich Kiell, der bekannte Componiſt geift- 
licher und weſtücher Tonſtücke, hat an ſeiner Ruheftätte 
auf dem Zwölf-Apofelkirchhof in Berlin ein herrliches 
Denkmal erhalten. In der Reihe der Erbbegräbniſſe 
errichtet, gewährt es mit dem hohen Sandſteinbau 
einen vornehmen Anblick. In der Mitte iſt eine ſchwarz 


Granitobelisg die Büſte des Verewigten, die die 
char akteriſtiſchen Züge des Meiſters in voller Lebens ⸗ 
Ein Lorbeerkranz mit langen 
herabwallenden Schleifen, in Sandſtein gemeißelt, 
bildet die obere Kusſchmückung des Denkmals. Am 
Poſtament befindet ſich die Inſchrift: „Friedrich Kiel, 
geb. 7. Oktober 1821, geſt. 13. September 1885. Bon 
ſeinen Freunden und Verehrern errichtet 1889.“ Die 
Enthüllung des Denkmals erfolgte, dem beſcheidenen 
Sinne des Eniſchlafenen entſprechend, in aller Stille. 
* [Die Operetten-Geſellſchaft in Krolls Theater] 
hat ihren Director Scherenberg verloren, der ſich als 
jahlungsunfähig bekannt und den Concurs angemeldet 
hat. Die Geſellſchaft wird nun in eigener Regie die 
beifällig aufgenommene Sullivan'ſche Operette „Der 
Die Gäſte Frl. Auguſtin 
und Herr Joſephi aus Wien ſowie Herr Szika von 
hier verlängern zugleich ihr Gaſtſpiel. 

*I Preisausſchreiben,] Für die beſte Gavotte hal 
Bols „Muſthaliſcher Haus, und Familien- Kalender“ 
1890 einen Preis von 300 Mk. und einen zweiten von 
150 Mk. ausgeſetzt. Preisrichter ſind: professor Heinrich 
Hofmann, Mor itz Moßzowski und Philipp Schar wenka. 
Die näheren Bedingungen ſind in dem Kalender ſelbſt 
zu erſehen. 

Geographische und geſchickhtliche Kenntniſſe un- 


erſten Seite in der fünften Spalte folgenden Gab in 
einer Correſpondenz aus Berlin über die verſtorbene 
Aatferin Auguſta: „Essa ei appare attraverso le lettere 
di Welche, di 
Wendung, di Durch e di Gottesfügung.‘“ Ueberſetzt heißt 
das: Dies erſieht man aus den herzlichen Briefen 
Wilhelms I. von den Schlachtfelbern zu Welche“, zu 
„Wendung“, zu „Durch“ und zu „Gottesfügung“. 
Die Bundesgenoſſenſchaſt ſcheint unſere neuen Freunde 
darnach noch nicht allzuſehr zum Studium der deutſchen 
Geſchichte verlockt zu haben. 

* [Scheintodt.] Aus Malaga berichtet man den „M. 
Vor fall: Ein Mädchen von 7 Jahren war an Krämpfen 
geſtorben und die Aerzte hatten den Tod des Kindes 
Ronſtalirt, aber die jammernde und klagende Mutter 


zu willigen. Sie behauptete ſteif und feſt, das Kind 


imt wieder zum Leben erwachen. Vergebens war 
Zureden der Verwandten und der Kerzte und fo 
nutzte man einen Moment, wo die erſchöpfte Mutter 
urückgezogen hatte, um ein wenig zu ruhen, und 
jaffte die Ceiche des Kindes heimlich nach dem Friedhof 
naus. Während man noch dabei war, den Sarg 
die Erde zu verſenken, kam die Mutter wie raſend 
eigeſtürzt und ſchrie unaufhörlich: „Gebt mir mein 
Kind, gebt mir meine Dolores wieder.“ Die Frau ge- 
berdete ſich dabei ſo verzweifelt, daß ſchließlich in der 


That nichts anderes übrig blieb, als den Garg wieder 


dane und zurlikzubringen. Dort wurde der 
Sarg geöffnet und weinend warf ſich die Mutter über 
den Körper ihres Kindes. Und wunderbar, nach 
A ee Stunden begann das Kind wirklich wieder 
leiſe Lebenszeichen zu geben und erwachte bald darauf 
völligem Bewußlſein (7). Das Mutterherz hatte ſich 
geläuſcht, das Kind war in der That nur ſchein⸗ 


nicht 
155 geweſen. Jubelnd ſchloß die Mutter ihren wieder⸗ 


gewonnenen Liebling in die Arme, dem ſie ſo zwei Mal 
das Leben gegeben hatte. 
* lüfſiger Marmor.] Demnächſt wird in Meran 


das Object einer intereſſanten Erfindung moderner 


Plaſtién eintreffen. Der bekannte Bildhauer Beer in 


Paris hat Mittel gefunden, Marmor flüſſig zu machen (?) 


und dieſen wie Bronce zu gießen. Eine fo auf dieſe 


Weise gegoſſene plaftiſche Gruppe wird demnächſt in 


dem Sarlen des ſogenannten Praderhofes, einem Be- 
site der Schweſtern Beers, aufgeſtellt werden. Der 
@uß der Gruppe erfolgt in Paris. Der flüſſige 
Marmor führt nach dem Erfinder des Verfahrens den 
Namen Bert. 

[Eine Brücke über den Bosporus] Nach einer 
Meldung der türziſchen Zeitung „Hakhikat“ in Konſtan⸗ 
tinopel haben ſich Fe Kapitaliſten anheiſchig ge⸗ 
macht, eine Brücke über den Bosporus, an feiner 
ſchmalſten Stelle, zwiſchen Rumeli und Knadoli-Hiſſar 
zu erbauen. die Brüche würde eine Länge von 800 
Metern erhalten und 70 Mir. hoch über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel angelegt werden. 

S. Leipzig, 12. Januar. Auch mit den anderen 
beiden Neufahrs-Novitäten hat unfere Direclion nicht 
viel Glück gehabt. „Der alte Deſſauer“, Oper von 
Dr. Neitzel, dem Aritiker der „Köln. 31g.“, ift ein 
ganz verfehltes Werk mit einer aus allen möglichen 
Stilarten zuſammengeſetzten Muſik, deſſen ungeſchicktes 
Libretto eine gründliche Abwehr von der hiefigen 
Kritik erfuhr; ebenfo fadenſcheinig erwies ſich die neue 
Operette „König Luftih”, ein echtes Leipziger Ze 
wächs zweier hier lebender Componiſten und Dichter, 
das alles andere, nur nicht luſtig war. Es wird un- 
glaublich viel Unfug mit der Framatiſchen Muſe ge⸗ 


trieben, 
Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 11. Jan. Der am 30. 5 in Halifax an- 
gekommene britiſche Dampfer „Neſtorian“ 
Glasgow berichtet: Trafen am 18. Dezember auf 540 N. 
23° W. das deuiſche Schiff „Shanſpere“, von Hamburg 
nach Newyork, auf welchem die Untermaſten und das 
Bugſpriet noch ſtanden; wir blieben 30 Stunden bei 
dem Schiffe, um die Mannſchaft abzunehmen, doch 
verloren wir daſſelbe während der Nacht aus Gicht. 
Der Dampfer „Sarbinian“ ſah den „Ghakſpere“ nier 
Tage fpäter von der Mannſchaft verlaſſen; leßtere 
wurde mit Ausnahme von Eapitän Müller, welcher in- 
zwiſchen geſtorben war, geſtorben war, geſtern von 
dem Dampfer „Stag“ in Newnork gelandet. 

Londsn, 10. Jan. Im Oktober meldete Lloyds Agent 
in Stanlen, Falklands-Infeln, daß das Schiff „Are 
thufa’, von der Tyne nach Valparaiſo, unweit der 
genannten Inſeln verlaſſen worden, daß ein Theil der 
MNannſchaft nach großen Strapazen in Stanley gelandet 
ſei und ein anderes Boot mit dem Steuermann und 
13 Mann noch vermißt werde. 
vom 21. November aus Dalparaiſs iſt dies Boot am 


12. Oktober 150 Seemeilen von den Falklands-Inſeln 
von der Bark „Lady Octavia“ aufgenommen worden. 28 


ſaſſen, Steuermann, Bootsmann, Koch, Segel⸗ 


a 
rechlichen Zuſtande. der Koch lag tobt am Boden 
des Bootes, der Steuermann war feſtgebunden, da er 


zwei Tage nach der Rettung; einer der Jungen ſtarb 


gleich nachdem er auf die „Lady Octavia“ gebracht 


war, und dem anderen mußten nach der Ankunft in 
Valparaiſo die Füße amputirt werden. 


Standesamt vom 13. Januar. 


Geburten: Schuhmachermeiſter Peter Ziebuhr, S. — 
Maſchiniſt Heinrich Hampe, T. — Bahnarbeiter Auguft 


Selinski, T. — Königl. Regierungsraih Dr. jur. Wilh. 


Kühne, T. — Büchſenmacher Albert Keßler, T. — 
Gärtner Theodor Truſchinski, T. — Malergehilfe Karl 
Fietz, S. — Maſchinenheizer Johann Lorſch, S. — 
Arb. Friedr. Rösler, T. 

Brozait, TL. — Schiffszimmergeſ. Paul Kops, T. — 
Gäriner Heinrich Schadwill, T. — Arb. Paul Krauſe, 
S. — Tiſchlergeſ. Wilh. Rofalomshi, T. — Fabrikarb. 
Franz v. Bykowski, — Fabrikarb. Johannes 
Fiſcher, S. — Schloſſergef. Friedr. Dunkern, S. — 
Schneidermeiſter Johann Dobbeck, T. — Ark. Auguft 
Guliſchich, T. — Wachtmann Johann Czoska, T. — 
Arb. Theodor Sommer, E. — Arb. Karl Kreft, T. — 
meet: Eugen Oito Buſchau, T. 


Aufgebote: Kaufmann Wilhelm Eenft Heinrich Reiß 


und Bertha Friederike Lydia Froſt. — Schloſſergeſelle 


Edmund Aloys Bernhard Wutine und Anna Marie 
Wunder. — Arbeiter Johann Mojigna in Ludwigs khal 
und Anaftafla Zurawicz daſelbſt. Gchuhmachergeſ. 


Johann Guſtar Poſchinski und Wilhelmine Maihude 


Kolſtein. — Müllergeſelle Friedrich Zuſtan Klein und 
Marie Eliſabeth Bold. 

Heirathen: Arbeiter Johann Albert Michael Wohle rt 
und Katharina Giifabeth Yshra, 
Adolf Rathke und Ida Kuguſte Kieslinkowski. — 
Arbeiter Albert Richard Grieſe und Wilhelmine 


Bornowski. — Schloſſer Heinrich Alexander Kenn und 


Fanny Alice Sempf. 

Todesfälle: Holpitalit Botifeied Ferrmann, 81 J. — 
Wwe. Marie Conrad, geb. Wernich, J. — Arb. 
Johann Scharping, 67 J. — T. d. kgl. Eiſenbahn⸗ 
Gecretärs Julius Kelmbach, 
Kuguſt Diſcher, 2 J. — Mee. Rofalle Nattnau, geb. 
Arofhemshi, 64 J. — S. d. Buchbinders Wilhelm Voß, 
2 J. — T. d. Wallmeiſters Paul Heilmann, 5 M. — 
Frau Eleonore Julianne Troiener, geb. Mar ckfeldt, 
65 J. — Wwe. Florentine Boldt, geb. Hinz, 81 J. 
Wwe. Anna Deſſel, geb. Potratzki, 59 J. — Rentiere 
Henrieite Aurora Pieper, adop. Barendt, 


Fleiſchermeiſter 


Schloſſergeſ. Paul Lorenz, 1 J. 
Martin Michael Kulling, 57 J. — 
Stäck, 3 
T. d. Sattlergeſ. Bernhard Rogge, 


a. D. Julius Alexander Poddig, 67 J. — Fleiſchermſtr. 
Maciin Blaschke, 69 J — Unverehel. Barbara Sawitzki, 
79 3. — Rentier Johann Lashowski, 72 3 
Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Srankfurt, 13. Januar (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebnn 


‚achten 282%, Franzosen 20273, Comborden 121, nas. 
3% @slorenie 88,20, Ruſſen von 1880 —. Tendenz; feſt. 
SR Defierr, Eredti- | 
gelten 328.25, Frameſen 234,00, Combarben en 2 

en- 


Dien, 13. Januar. (Abendpörfe. 


Galizer 187,50, ungar. 3% Goldrente 101.90. 
denz: Credit ſteigend. 


Baris, 13. Januar, (Schlußcourle.) Amer. 3% Rente 


32,87 ½, 3% Rente 87.72 ½, ung. 8 Bold ente 87, Kran. 
‚oien 505,09, Combarden 318,25, Zlirken 18,0 ½, Seanpter 
370,83. Tenden:: behpt. Rohzucker 88 


per Mär Jun 3. 30, per Mal. Auguſt 33.50. Tendenz: ef 
Voenbon, 18. Januar. Semengcorfe. Siet, ble. 


1 X 


von 


Nach einer Meldung I 


jer, 6 Matroſen und 2 Jungen, waren in einem | 


ſchon ſeit mehreren Tagen im Delirium lag, und farb | 


Feuerwehrmann August 


u., Backſteinkäſe 


— Unehelich: doch 


Arbeiter Karl 


5 J. — G. d. Kuiſchers 


74 J.— 
Wwe. Karoline Schuſter, geb. Bencke, 62 J. — S. d 


S. d. Kr b. Karl 
M. — G. d. Arb. Albert Karlowski, 9 M. |} 
1 J. — S. d. 
Zimmergeſ. Kuguſt Wükoweki, 7 . — Poſtſchaffner 


loes 88. 
weißer Zucker der Januar 33,10 ver Februar ®: 


57% 8% preuß. Conlofs 109. dx Ruflen den 188 
9314, Türken 17/8, ungar. 4% Goldrent- 86½ eannte 
%, Tendem: feſt Havanna - 


927/85, Dlatzbiscont 2% 
zucker Nr. 32 15, Nübenrohzucker 115. Tendenz: feſl. 


Petersburg, 13. Januar. Feiertag. 


Ronacher 8 
ißriweiberist von Diis Berike, Bamig 

. N mung: feſt. Peiniger Werd 
7 J, Nane Kune tranſter Hafenplas it 


3 05 ‚gen, Mitians, 1 t. 
+ äurer, Februar . # 20 
Mir 1p AR do, April 12,10 KR be. Junk. Juli 
12.33¼ M 5 


0. 
Schluß Stimmung: ruhig, feſt. Jan, 11,70 M 
Suu, ne in do. Mar, 1200 AR ba. 
Apeit 12,10 et do. Juni-duli 123272 M do, 2 


Au 
Hand verkauft); 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 13. Januar. Ninder: Es waren zum Derkawf 
geſtellt 5737 Stück. Tendenz: Bei hohem Angebot 
tro guten Exports ſchleppend. Nicht geräumt. Berahlt 
wurde für 1.Qualität 55—58 NA, 2. Qualität 45—50 Al. 
3. Qual. 443 M. % Qualtität 36-30 M per 100% 
Fleiſchgewicht. { 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt: 3922 Stück. 
Tenden;: Wegen ftärheren Ruſtriebes und geringeren 
Exportes konnten die vorwöchentlichen Preiſe nicht auf- 
recht erhalten werden. Bei langfamım Geſchäft aus ver⸗ 
kauft, Feine reife kernige Vaare wenig vertreten und 
ſehr geſucht, fette ſchwere Schweine vernachläſſtgt Be- 
zahlt wurde für 1. Qual. 61-62 M, ausgeſuchtes 
darüber, 2. Qualität 59 bis 69 M, 3. Qualität 56 bis 


58 M per 100 A mi 20 % Tara. 


Kälber: Es waren zum Verkauf geftellt 1528 Stüc, 
Tendenz: Nach mattem Dorhandel flauer als in der Dor- 
woche. Bejahlt wurde für 1. Qual, 59—62 Pf., aus- 
geſuchtes darüber, 2. Qualität 48—57 Pf., 3. Qualität 
90-48 Pf. der U Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 8630 Stüch. 
Tendenz: Preistendenz unverändert, geräumt. Bezahlt 
wurde für 1. Qual, 44-48 Pf., beite Tämmer bis 
53 Pf., 2. Qual. 3 Pf. rer % Fleiſchgewicht. . 
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Producten märkte. 


Keefamen hal auch in dieſer 


S 
in unbefriedigenden Qualitäten, während die Tas Seſcet 
5 Beimä 


hat die beffere Tendenz der vergangenen ade 
halten und es konnte d Zugeführte mu 
ziemlicher Leichtigkeit m guten . aus dem Nar ke 
Die Zufu 


ver ſogr. 
—29- 31-3} 548 AM, feinſier 

e 235-0-35—40—-15—32—-60-63 N. 
Aliyke 30—35—40—45—35 , feinſter 
lee 40-45--50-R2 Al, Thymothee 


Magdeburg, il, 


, 1 een g Bra 
tin, 12, 8 n. von ge 
1 8% Jufolge ſehr ſchwache Conſums und 


ziſche 68-70 Al. . 

Berlin, 2. Jan. (Driemal-Bericht san Kar! Mahlo.) 
Räte. Holländer in echte: Waare macht ſich knapper und 
find Preiſe fteigend. Pezahſt wurde: Jin prima Schweiger 
häfe, echte Manre, 20 5 u, Idhnitiveh 85 bis 98, 

1-75 M, echten Holländer M. 


d imitirt 
8 und imitirten 1 0 


AA, Limburger in Stücken von 1% bi 42 b 

Peri er Beep wurr ee Der 
lin. — Bier, ezahli wurde 4. 8 3. 

Schoch bei 2 Schoch Abzug ver Alte (24 Schoch . 


Wolle. 
Breslau, 12 Jan. (Original- Bericht der Danz. Ztg.“ 


2 
Is der erfien Januar Woche waren die Umſätze ban 


nammfäßige Wollen in Rücken wäsche ut 
Schweiß ſchon ziemlich gefragt. Feinere Wollen und 
fill Schleſiſche und Laufiker Fabritzen haben einige 
hundert Geniner poiniihe und ungariſche Rückenwäſche⸗ 
owie ſchleſiſche Schmutzwollen zu unveränbert feſten 
reiſen beiogen. ö 


iind 


Ol. Wind: RR. 
Reufahrmaflen,, 15 in Gicht. 2 


IJrembde 


Heine ne 
a. Orle, Röpeli a. Roh bakau Frau Bölck 


Rechtsanwalt Schul a, Döhlau, 
Brauereibeſitzer Schuß 4 Neiden burg, 


Königsberg Buch- 


a. Leipzig. M. Schleſinger, Goldſtrem, Lehmann, G 
Print Schwarz a. Berlin Reniſch a Gera Heinecke 
a. Düren, enda annheim eymann, Wiens. 


Abraham Uhl . Berlin, Krebs a Leip ig. 


Kobertußs a. Bonn, 
. Bädecker 


Gollum 


Dans echte . -Baſtillen, in hißer 
Mich aufgelöſt und währens d Tages wiederholt ge 
aemmen, leiſlen bei Influenza⸗ Epidemien kreffli 

Diente. Durch ihre ausge eichnete 
affieirten Aihmunssorgane wird die Heftigneſt die Be- 
ſchwerden und die Dauer der Krankheit ſehr gemildert 


| 2 ein, an Erhälllich in allen Apotheken und Droguen 


(Wochen- Bericht über Kiee⸗ 


Wirkung auf die 


8 ane 


holland. ©: 


Man u das sa Gstränk ganz abkühlen up | 1 Blocker’ 8 Onene hat dann ist unbeding { der feinste, 


noch den natürlichen Cseaogeschmanck bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken 
durch mangelhafte Fabrikation verdorben und dure 1 Aroma wieder herzustellen versucht Kostet pro Tasse 4 Pfennig, Sa 
a f „Fabrikasten J. =. ©. Binsker, Amsterdam, 


ivd. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen 
renfifhe Supothchm-Aktien-Bank. j Gine Directrice 15 
enhard Liedihe, | ga u 


0 | 
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Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung vom 27. dezember 
1852 macken tir darauf aufmerkſam, daß der Termin zur Beltenb- 
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